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Wie du siehst, erstrahlt unsere Mit-
arbeiterInnen-Zeitung in neuem Glanz 
- das war schon überfällig! Vieles ist 
aber noch nicht endgültig - nicht mal 
der Titel! 
Deshalb bitten wir auch bis 19. August 
um Anmerkungen,    Logo-Vorschläge 
und Vorschläge für den Titel der Zeitung! 

FEEDBACK
ERWÜNSCHT!

84% - VIELEN DANK!
Wir bedanken uns herzlich bei allen, die an der AK-Wahl teilgenommen 
haben! Bei der AK-Wahl in der BiM haben wir sensationelle 84% Wahlbeteili-
gung erreicht. Ein ganz besonderes Dankeschön gebührt dabei den Team-
koordinatorInnen und -leiterInnen, die das durch ihre Mitarbeit möglich 
gemacht haben! BR-Vorsitzende Selma Schacht ist mit der Liste KOMintern 
wieder als AK-Rätin ins Wiener „ArbeiterInnenparlament“ eingezogen.
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EDITORIAL
Liebe Kollegin, lieber Kollege!
In ganz neuem Gewand präsentie-
ren wir dir nun unsere Mitarbei-
terInnen-Zeitung, und bald folgt 
auch die BR-Homepage mit einem 
komplett neuen Erscheinungsbild. 
Denn es ist uns wichtig, die Infor-
mationen an alle Beschäftigten gut 
aufbereiten zu können, als Unter-
stützung im sowieso anstrengen-
den Arbeitsalltag. Was dabei nun 
noch fehlt, ist ein passender Name 
bzw. ein Zeitungslogo – schick uns 
bis 19. August deine Ideen!
Auch im BR-Büro ändert sich – vo-
rübergehend – etwas: Um ebenfalls 
einen kleinen Relaunch zu ermögli-
chen, werde ich mir als freigestellte 
Betriebsrätin eine Auszeit von der 
BR-Büro-Arbeit nehmen und das 
nächste Schuljahr nur ehrenamtlich 
im BR-Team mitarbeiten. Wie ge-
wohnt wird allen KollegInnen dann 
Gabi Lang, nun mit Helmut Ipser an 
ihrer Seite, für alle Anfragen und 
Infos zur Verfügung stehen.
Da auch die Diskussion und die 
Möglichkeit zum Nachfragen und 
Beteiligen wichtig ist, laden wir 
alle zur Betriebsversammlung am 
6. Juni ein und hoffen, dass du Zeit 
hast, zu kommen. Die gemütliche 
Variante des Zusammensitzens 
findet dann am 17. und 18. Juni bei 
unserem schon traditionellen Som-
merfest statt (siehe Rückseite) - ich 
freue mich darauf, dich und deine 
KollegInnen zu sehen!

Selma Schacht BR-Vorsitzende

EINLADUNG ZUR
BETRIEBSVERSAMMLUNG
Der Betriebsrat lädt alle Angestellten der Bildung im Mittelpunkt GmbH herzlich 
zur Betriebsversammlung ein. Falls dies (plus Wegzeit) in deine Dienstzeit fällt, 
melde dich bitte unbedingt an! Wir übermitteln dann die gesammelte Liste der 
Zentrale, eine individuelle Meldung ist dann nicht mehr notwendig (nur die Info 
am Standort, dass man später kommt). Durch die Teilnahme entstehen keine Mi-
nusstunden. Auch alle anderen ersuchen wir um Anmeldung, damit wir räumlich 
und Kaffeetechnisch ausreichend planen können.
Anmeldung bis 3.6. unter: www.tinyurl.com/bv6-6-2019

WANN?
6. Juni 2019 I 8:00 - 10:30

WO?
Haus der Begegnung Rudolfsheim-Fünfhaus
(Schwendergasse 41, 1150 Wien)

TAGESORDNUNG
Bericht über die Arbeit des Betriebsrats
SEG-Zulage
Teamleitung
Regionalmanagement
Arbeitszeitfragen
Allfälliges
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LIDIA KNAPP, Betriebsrätin          
GTVS Wichtelgasse

In der Dezember-Ausgabe unserer Mit-
arbeiterInnenzeitung haben wir euch mit 
dem Titel „Endlich erreicht. SEG Zulage 
für erschwerte Bedingungen“ über das 
Abschließen der Betriebsvereinbarung 
zur Schmutz-, Erschwernis- und Gefah-

renzulage (SEG) informiert.  

Ein Meilenstein, denn der Weg dahin, 
wie im Artikel sehr gut dargelegt wird, 
war steinig. Am 29. Oktober 2018 wur-
de mit den Unterschriften unserer Be-
triebsratsvorsitzenden Selma Schacht 
und von Geschäftsführer Mario Rieder 
der positive Schlusspunkt unter ein 
langes Ringen um die Erschwerniszu-
lage für die MitarbeiterInnen gesetzt. 
So stand es im Artikel, so war unse-
re Stimmung. Wichtigste Errungen-
schaft, auch auf dezidierten Wunsch 

von Hrn. Rieder, war eine Darstellung 
der Erschwernis weg vom Kind hin 
zu einer Darstellung der erschwer-
ten Arbeitsbedingungen anhand eines 
Kriterien-Kataloges. [Im Sinne der Be-
stimmungen des §31, Abs 1 SWÖ-KV 
werden erschwerte Arbeitsbedingun-
gen als solche definiert, wo überwie-
gend im Sinne des § 68 EStG während 
der Arbeit Schmutz, Erschwernisse 
und/oder Gefahren auftreten]. 

Dies ermöglicht nun jedem Mitarbei-
ter/jeder Mitarbeiterin die SEG-Zula-
ge zu beantragen, unabhängig davon, 
ob SPF- Kinder zu betreuen sind oder 
nicht. Es wurde mit der Geschäftsfüh-
rung ein Antragsformular erarbeitet, 
in dem die Kriterien der Erschwernis 
für jede beantragte Stunde angegeben 
werden sollen. Vier Kriterien genauer 
gesagt, welche die unterschiedlichen 
Erschwernisse beschreiben und im 

Antrag mit der dazu passenden Ziffer 
vermerkt werden. Das Formular ist seit 
November 2018 im Intranet verfügbar.

Die vier Kriterien lauten:

1: Besondere psychische Belastung in 
der Arbeit mit Kindern:
• Erschwerte Kommunikation bei Kin-

dern mit starken kommunikativen 
Einschränkungen bzw. Verständi-
gungsschwierigkeiten.

• Erhöhtes Auftreten von Konflikten, 
Mobbing oder (psychischer und phy-
sischer) Aggressivität in der Gruppe

• Erhöhte erforderliche Konzentration 
und Aufmerksamkeit hinsichtlich 
Gefahreneinschätzung (Selbst- oder 
Fremdgefährdung)

• Besondere Aufmerksamkeit bei Radi-
kalisierungstendenzen oder   Maß-
nahmen zur Deradikalisierung und 
Extremismusprävention 

SEG-ZULAGE: SCHWERE 
GEBURT, ABER AUF DER WELT
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2: Erhöhte physische Belastung bei 
Kindern mit körperlichen Behinderun-
gen durch vermehrten körperlichen 
Einsatz (Kraftaufwand)

3: Erhöhte Verschmutzungsgefahr 
durch Körperkontakt (z.B. durch re-
gelmäßig erforderliche Hilfe beim Klo-
gang, häufiges Übergeben, etc.)

4: Erhöhte Belastung durch die Not-
wendigkeit des Einsatzes besonders 
herausfordernder Erziehungsmaß-
nahmen oder Verwendung besonders 
vorbereitungsintensiver, komplexer 
Arbeitsmittel. 

Auch ob in der zu betreuenden Gruppe 
Erlass 217 Kinder zu betreuen sind, ist 
im Antrag anzugeben.

So weit, so klar, dachten wir. Doch es 
zeigten sich, dass die SEG-Zulage auch 
nach Abschluss der Betriebsverein-
barung doch keine leichte Geburt sein 
sollte.  Bedingt vielleicht durch die 
große Flut an Anträgen, wurde den 

KollegInnen im Februar 2019  von der 
Geschäftsleitung ein zweites Formular 
für die Antragsteller vorgelegt, in der 
sie die Erschwernis für die beantragten  
Stunden in Worten näher beschreiben 
und auch mitteilen sollten, ob sie allei-
ne oder mit einer anderen PädagogIn in 
diesen Stunden zusammenarbeiten.

Nach mehreren Monaten der Bearbei-
tung durch das Personalmanagement 
und vielen Nachfragen und Gesprächen 
mit uns als Betriebsrat nahmen die 
Zuerkennung der Schmutz-Erschwer-
nis-Gefahrenzulage erstmals Formen 
an, so dass wir Anfang Mai im Newslet-
ter euch verkünden konnten, dass 42 
Anträge nun fix positiv erledigt wurden 
und 87 sehr wahrscheinlich positiv. 
Alle anderen waren entweder noch in 
Diskussion oder noch nicht bearbeitet. 

Klar ist aber, dass die SEG Zulage, 
wenn der Antrag positiv entschie-
den wird, rückwirkend ab September 
bzw. ab Bestehen der beantragten Er-
schwernis ausbezahlt wird.

Wie rasch die Bearbeitung nun voran-
schreitet, sieht man an den Zahlen der 
positiv erledigten Anträge, die uns zwei 
Wochen später, kurz vor Redaktions-
schluss unserer Zeitung, vom Perso-
nalreferat übermittelt wurden. So sind 
momentan 202 Anträge positiv ent-
schieden. Ein sehr großer Teil davon 
sind Anträge von SPF-Betreuerinnen. 

Viele Anträge auf der anderen Seite sind 
entweder bis dato noch nicht entschie-
den oder negativ. Hier gilt es für uns als 
Betriebsrat genauer hinzuschauen und 
das Gespräch mit dem Personalreferat 
bzw. Geschäftsführung zu führen! Nach 
welchen Kriterien wurde/wird positiv 
oder negativ entschieden? Welche Er-
schwernisse werden berücksichtigt 
bzw. gelten nicht? Welchen Einfluss 
haben „Erlass 217-Kinder“ bei der Be-
urteilung? Welche Lösung gibt es für 
SpringerInnen, und wie können wir das 
ganze Prozedere fürs nächste Schuljahr 
vereinfachen? Diese und noch viele 
weitere Fragen sind zu klären. Wir blei-
ben dran! Fortsetzung folgt… 

Aufgrund der relativ großen Zustimmung bei der Um-
frage vor einigen Monaten wird ab Sommer 2020 die 
Fortbildung im Sommer auch VOR dem Urlaub stattfin-
den (und der Urlaub erst kurz vor Schulbeginn enden). 
Man kann deshalb nun eine Dienstvertrags-Änderung 
unterschreiben, um die Fortbildung vor statt nach dem 
Urlaub zu absolvieren, der erste Arbeitstag ist dann der 
Donnerstag vor Schulbeginn.

Der Betriebsrat hat Vorschläge erarbeitet, wie diese Tex-
tierung der Dienstvertragsänderung aussehen könnte, 
ohne dass sich an den jetzigen Urlaubsrechten etwas än-
dert. Vor allem haben wir auch dafür plädiert, dass dies 
fürs Erste auf zwei Jahre befristet ist, also mit der Option 
auf Rückkehr zur alten Regelung inklusive einer Evalu-
ierung.

Nachdem die Geschäftsleitung auf keine der Vorschläge 
des Betriebsrats eingegangen ist, können wir keine Emp-
fehlung dafür aussprechen, dies zu unterschreiben. Die 
in Zukunft ausgestellten Dienstverträge werden schon 
mit diesem neuen Passus ausgestattet und natürlich 
steht es jeder / jedem einzelnen frei, auch persönlich 
diese Vertragsänderung zu unterzeichnen.

DIENSTVERTRAGS-
ÄNDERUNG

Das freigestellte Team des Betriebsrats-Büros: Nachdem 
Selma im kommenden Schuljahr eine Auszeit nimmt, 
wird Helmut Ipser das Team im BR-Büro verstärken und 
neben Gabi und David ab Semptember 2019 für alle An-
liegen der MitarbeiterInnen der BiM zur Verfügung ste-
hen! Helmut kam schon 1995 zur Wiener Kinder- und 
Jugendbetreuung und ist momentan noch als Freizeitpä-
dagoge in der OVS Linzer Straße tätig. 

NEUIGKEITEN IM
BR-BÜRO
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GABI LANG, stv. BR-Vorsitzende

Es gibt Ereignisse, an denen der 
Arbeitnehmer ohne Verschulden an 

der Arbeitsleistung verhindert ist und 
Entgeltfortzahlung gebührt. Die Ver-
hinderungen rechts stehen im SWÖ 

Kollektivvertrag und stehen auch in der 
BiM außer Frage.  

Nachdem einige darüber hinaus ge-
hende Dienstverhinderungen von der 
Personalabteilung nicht also solche 
akzeptiert wurden,  haben wir in der 
Gewerkschaft nachgefragt ob sie der-
selben Rechtsmeinung sind wie der 
Betriebsrat. Ganz konkret fragten wir 
im Bezug auf Dienstfreistellung für Ge-
richtstermine, oder Termine die den 
sogenannten „sittlichen Beistand“ be-
treffen (z.B. Trauzeuge oder Begräbnis 
eines nichtverwandten, nahestehenden 
Menschen). Hier ein Auszug aus dem 
Schreiben der Gewerkschaft:

„Die Befolgung öffentlicher Pflichten, 
wie die Vorladung zu Gerichtsterminen 
gehören zu den wichtigsten, die Per-
son der Arbeitnehmerin betreffenden 
Dienstverhinderungsgründen. Aber 
auch hier ist, nach herrschender Lehre 
im Einzelfall eine Abwägung der be-
trieblichen Interessen und der Arbeit-
nehmerin vorzunehmen.“ Mutwilliges 
oder ungewöhnlich leichtfertiges Ver-
halten würde wohl einen Sonderurlaub 
ausschließen. Jedoch: „Ein generelles 
Ablehnen seitens des Arbeitgebers einen 
bestimmten Gerichtstermin wahrzu-
nehmen zu können ist daher nicht zu-
lässig.“ Dass z.B. Scheidungstermine 
als Dienstverhinderung gelten sollen, 
wurde nun vom Betriebsrat mit der Ge-
schäftsleitung klargestellt. 

„Bezüglich sittlicher Beistandspflich-
ten ist eine Prüfung der Gradnähe der 
Verwandtschaft, aber auch nach der 
menschlich–sozialen Beziehung zur be-
treffenden Person vorzunehmen. Damit 
ist auch hier keine generelle Weisung des 
Arbeitgebers [auf Ablehnung des Son-

derurlaubs, Anm. BR] ohne Einzelfall-
prüfung zulässig. Eine Beistandspflicht 
als Trauzeuge könnte gegeben sein, 
auch wenn es sich dabei zwar um keine 
Blutsverwandtschaft handelt, aber eine 
besonders lange geschwisterliche Nähe 
zur Person gegeben wäre.“

Die Dienstverhinderungsgründe müs-
sen rechtzeitig – also ab Kenntnis – be-
kannt gegeben werden und gelten nur 
für die unbedingt notwendige Zeit. Die 
GPA-djp abschließend: „Wir sichern 
dem Betriebsrat damit unsere Unter-
stützung zu und werden ihn mit allen 
rechtlichen Mitteln unterstützen“. 

Ich will unbedingt frei, weil…
Weiters haben wir mit der Geschäfts-
leitung  noch einige Eckpunkte be-
sprochen, wo man sich in Zukunft 
Zeitausgleich statt unbezahlten Urlaub 
nehmen kann, wenn eben oben ge-
nannte Dienstverhinderungsgründe 
nicht zutreffen. Das sind z.B. folgende.  

a) diverse Prüfungen (z.B. Führer-
scheinprüfung)

b) Selbstgewählte und geplante Hand-
werkertermine (die kein Notfall wie 
Wasserrohrbruch sind)

c) diverse Jubiläen (z.B. silberne Hoch-
zeit der Eltern, runder Geburtstag 
der Oma)

d) religiöse Feste bzw. familiäre Bräu-
che (z.B. Henna-Fest)

e) Todesfälle/Beerdigungen, bei denen 
kein Anspruch  auf Sonderurlaub 
besteht

f) Verlängerung des Sonderurlaubs bei 
Todesfall/Beerdigung (z.B. Beerdi-
gung im Ausland)

Ansuchen auf Zeitausgleich sind min-
destens 8 Tage im Vorhinein an das 
Sekretariat der BiM zu richten. Dabei 
muss im Formular, so wie bei anderen 
Ansuchen, der Grund angeführt wer-
den. Denn Zeitausgleich ist kein Recht 
sondern ein good will des Dienstge-
bers.

„ICH BRAUCHE UNBEDINGT 
FREI, WEIL…“
Dienstverhinderungen nach §8.3. Angestelltengesetz (= Sonderurlaub) 
oder Zeitausgleich statt unbezahlten Urlaub

BEISPIELE
AUS DEM KOLLEKTIVVERTRAG

a) bei eigener Eheschließung  
b) bei Teilnahme an der Eheschließung 
der Kinder, Enkelkinder, Geschwister 
oder Eltern  
c) bei Niederkunft der Ehegattin oder 
Lebensgefährtin 
d) bei Wohnungswechsel  bei eigenem 
Haushalt  

e) bei Tod des Ehegatten oder Lebens-
gefährten, des Kindes  
f) bei Tod der Eltern, Schwiegereltern 
oder Enkelkinder  
g) bei Beerdigung des Ehegatten oder 
Lebensgefährten, der Eltern, Kinder, 
Schwiegereltern, Enkelkinder, Ge-
schwister, oder Großeltern   
h) am ersten Schultag in der ersten 
Klasse der Volksschule des Kindes

3 Arbeitstage
der Tag des Ereignisses

2 Arbeitstage

2 Arbeitstage pro Kalenderjahr
**die erforderliche Zeit, max. 3 Arbeitstage                                                             
pro Anlassfall

2 Arbeitstage
**3 Arbeitstage, gilt auch bei Tod der Eltern

1 Arbeitstag
**gilt auch bei Tod der Geschwister

der Tag des Ereignisses

der Tag des Ereignisses

Wenn das in b) oder g) angeführte Ereignis mehr als 300 km vom Arbeitsort ent-
fernt stattfindet, gebührt ein weiterer Tag Entgeltfortzahlung.
**Gilt nur für jene, die bis 08/2003 in der Wiener Kinder- und Jugendbetreuung zu arbeiten begonnen haben.
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Die Neuregelung zum Karfreitag hat am 
14. März die letzte parlamentarische 
Hürde im Bundesrat genommen. Da 
laut Urteil des Europäischen Gerichts-
hofes eine Ungleichbehandlung wegen 
der Religionszugehörigkeit nicht mehr 
zulässig ist, musste der Generalkollek-
tivvertrag dazu geändert werden. Statt 
den Gewerkschaften die Möglichkeit 
zu geben, diesen neu auszuverhandeln 
oder einfach den Karfreitag als Feiertag 
für alle zu beschließen, hat die schwarz-
blaue Bundesregierung den Karfreitag 
mit Wirksamkeit ab 2019 als gesetzli-
chen Feiertag komplett gestrichen.

Kann der Gesetzgeber in Kollektiv-
verträge eingreifen?
Der Karfreitag gilt also generell nicht 
mehr als gesetzlicher Feiertag, auch 
nicht für Angehörige der evangelischen 
Kirchen AB und HB, der Altkatholi-
schen Kirche und der Evangelisch-Me-
thodistischen Kirche. Der Gesetzgeber 
hat dabei auch in bestehende Kollek-
tivverträge eingegriffen (das ist auch 

Gegenstand von anhängigen Klagen) 
und erklärt die dort festgemachten 
Regelungen für unwirksam. Aber: Die 
Regelungen in den Kollektivverträgen 
sind nur dann unwirksam, wenn sie an 
die Religionsangehörigkeit anknüpfen. 
Und das ist nicht immer der Fall. Des-
wegen ist eine individuelle Analyse des 
jeweils anwendbaren Kollektivvertra-
ges erforderlich. Wir unterliegen dem 
SWÖ-Kollektivvertrag, in dem keine 
Regelung diesbezüglich steht.
Gleichzeitig mit dieser Gesetzesän-
derung wurde für alle Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen, unabhängig 
von einer Religionszugehörigkeit, die 
Möglichkeit eines sogenannten „per-
sönlichen Feiertages“ pro Urlaubsjahr 
eingeführt, der dem bestehenden Ur-
laubsguthaben entnommen wird. Ob 
und welchen Tag der Mitarbeiter/die 
Mitarbeiterin als persönlichen Feiertag 
geltend machen möchte, kann er/sie 
selbst entscheiden. Dieser persönliche 
Feier-und Urlaubstag kann also auch 
gegen den Willen des Arbeitgebers 
durchgesetzt werden.

Welche Fristen sind zu beachten?
Ein persönlicher Feiertag ab dem 1. 
Juli 2019 ist spätestens drei Monate 
vor dem gewünschten Tag schriftlich 

bekanntzugeben (bis 30.6. ist die Frist 
zwei Wochen).
Wenn sich der Mitarbeiter bereit-
erklärt, auf Wunsch des Arbeitgebers 
doch am persönlichen Feiertag zu ar-
beiten, hat er Anspruch auf „doppelte“ 
Vergütung (100% Zuschlag).

Wie sieht das der Betriebsrat der BiM?
Der Betriebsrat hat der Geschäftslei-
tung vorgeschlagen, eine gemeinsame 
Lösung für alle zu finden. Dem hat aber 
Hr. Rieder nicht zugestimmt, sondern 
auf die gesetzliche Lage verwiesen. So 
steht nun jedem ein persönlicher Feier-
tag zu, man muss ihn nur rechtzeitig 
beantragen. Da die FreizeitpädagogIn-
nen den Urlaub ja grundsätzlich in den 
Sommerferien konsumieren müssen, 
ist das mit dem persönlichen Feiertag 
so eine Sache.  Da in unseren Verträgen 
42 Werktage Urlaub im Sommer ste-
hen und der 15. August als gesetzlicher 
Feiertag immer in diese 7 Wochen fällt, 
steht ein Tag für meinen „persönlichen 
Feiertag“ zur Verfügung. Wenn der 15. 
August in dem Jahr, in dem ich meinen 
persönlichen Feiertag anmelde an ein 
Wochenende fällt (wie 2020 & 2021), 
muss man andere Möglichkeiten su-
chen (zb. Resturlaub oder Urlaubsvor-
griff). 

KARFREITAG: REGIERUNG 
SCHAFFT FEIERTAG AB

GABI LANG, stv. BR-Vorsitzende

Der Karfreitag ist künftig kein gesetzli-
cher Feiertag mehr. Stattdessen kommt 

der „persönliche Feiertag“. 
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Bei uns in der BiM gibt es Elternteilzeit! 
JedeR, der/die schon 3  Jahre im Betrieb 

tätig ist, hat auch Anspruch darauf.  

Dies ist kein „Zuckerl“ für Menschen die 
es beantragen, sondern ein Recht das 
am jeweiligen Standort umzusetzen ist. 
Es braucht auch keiner eifersüchtig da-
rauf sein. Diese Menschen werden auch 
nicht anderen gegenüber bevorzugt – 
unterschiedliche Lebensrealitäten be-
dingen eben unterschiedliche Möglich-
keiten (wie auch bei Schwangerschaft, 
Behinderung, nach Langzeitkranken-
stand,…). 

Eltern mit kleinen Kindern haben so 
ein Recht darauf, früher zu gehen oder 
andere Dienstzeiten zu haben als an-
dere. Unverständnis gegenüber diesen 

besonderen Bedürfnissen ist jedoch 
unter keinen Umständen angebracht. 
In der Zentrale ist Fr. Hesse als Perso-
nalchefin für Elternteilzeit zuständig. 
Sie macht die Vereinbarungen mit den 
Frauen und Männern, die aus der Ka-
renz zurückkommen bzw. eine Änder- 
ung der Arbeitszeit brauchen. 

Es gibt die Möglichkeit, Stunden zu re-
duzieren und/oder die Lage der Stun-
den festzulegen und beides ist Eltern-
teilzeit. Es wird versucht von Seiten der 
BiM die Zeiten bis 15.00/15:30 zu ver-
einbaren, da es dann leichter ist, dich 
an einem Standort unterzubringen. 
Grundsätzlich ist diese Vereinbarung 
drei Monate vor dem Antritt zu bean-
tragen. Vorab solltest du dir überlegen: 
Wie viele Stunden kann und will ich 
arbeiten? Wie soll mein Stundenplan 
für die nächsten Jahre ausschauen? Mit 

deinen Vorstellungen und Wünschen 
und auch Machbarem bezüglich deinem 
eigenen Kind/Krippe/Kindergarten/
Tagesmutter/PartnerIn etc., musst du 
deine Vorstellungen am besten schrift-
lich per Mail an Fr. Hesse melden und 
dies alles abklären. Es ist auch möglich, 
vorab eine Vereinbarung für ein Schul-
jahr zu treffen und dann beispielsweise 
die Dienstzeit auszuweiten, denn es ist 
ziemlich schwer bis zum 7. Lebensjahr 
des eigenen Kindes und an den Stand-
orten vorzuplanen.

Solltest du noch weitere Fragen haben, 
helfen wir gerne weiter! 
Auf der neuen Betriebsratshomepage 
findest du in Zukunft die Elternteilzeit-
modelle mit genauer Stundenauftei-
lung, die zurzeit in der BiM zur Anwen-
dung kommen, und einen Musterbrief 
für den Antrag.

ELTERNTEILZEIT IN DER BiM

STIMMT MEIN GEHALT?

Andererseits sind, wohl durch die 
Einführung eines neuen Lohnver-
rechnungsprogramms (BMD) sowie 
permanenten Personalmangel in der 
Abteilung immer wieder Fehler in der 
Auszahlung passiert. Meist betrifft 
dies die Mehr- und Überstunden: Einer 
Kollegin wurde z.B. ein ganzer Tag ab-
gezogen, obwohl sie gar keinen Zeit-
ausgleich konsumiert hatte, anderen 
wurden geleistete Mehrstunden nicht 
ausbezahlt. Deswegen ist es wichtig, 
dass jede/r den Gehaltszettel monat-
lich auf Richtigkeit überprüft! 
Bei Fragen zur persönlichen Gehaltsab-
rechnung sollte man sich zuerst direkt 
an die Mitarbeiterinnen der Abteilung 

Finanzen & Controlling wenden, die 
sehr gerne und bemüht weiterhelfen 
und Informationen weitergeben. Wenn 
es um die Hilfe zur Klärung von offe-
nen Fragen geht, stehen das Team des 
BR-Büros natürlich genauso zur Seite. 
Wir konnten in den letzten Monaten 
schon einige Richtigstellungen und da-
mit Nachzahlungen erreichen.

Wie funktioniert so eine Korrektur? 
Wenn man im Nachhinein draufkommt, 
dass am Gehalt eines Vormonats etwas 
nicht stimmt, muss dieses Monat noch 
einmal neu berechnet werden – dies 
nennt man „Aufrollung“. 

Warum wird eine Aufrollung durchge-
führt und warum wird die Korrektur der 
Zahlung nicht im laufenden Monat be-
rechnet? 
Der Grund für den Vorgang der Auf-
rollung liegt in der korrekten Steuer- 
und Beitragsberechnung. So gilt in der 
Sozialversicherung beispielsweise das 
Entstehungsprinzip. Dieses besagt, 
dass die Beiträge für den Abrechnungs-
zeitraum zu zahlen sind, für den sie 
entstanden sind. Daher sind etwaige 

Korrekturen auch für diesen Entste-
hungszeitraum vorzunehmen und die 
Zeiträume gegebenenfalls aufzurollen. 
Die Lohnabrechnung hat zudem einen 
Dokumentencharakter, sodass die 
Lohnabrechnungsstelle keine falschen 
Abrechnungen vernichten oder über-
arbeiten darf. Eine Lohnabrechnung 
dient als Nachweis für Sozialleistun-
gen, als Verdienstnachweis bei Banken 
und für ähnliche Anlässe, deshalb ist 
eine korrekte Lohnabrechnung äußerst 
wichtig. Muss im Falle einer falschen 
Auszahlung eine Korrektur vorgenom-
men werden, ist der Vorgang über eine 
Aufrollung für alle Beteiligten besser 
nachvollziehbar. Früher bekamen wir 
bei einer Aufrollung einen neuen Ge-
haltszettel für das betreffende Monat, 
seit Jänner wird dies nun auf dem ak-
tuellen Gehaltszettel (zum Beispiel 
„Nachtrag für Jänner“) unter der aktu-
ellen Monatsberechnung angeführt. 

Was steht da noch auf dem Lohnzettel? 
Alle allgemeinen Beschreibungen, auch 
der Abkürzungen, findest du unter:

lohnzettel.arbeiterkammer.at

SELMA SCHACHT, BR-Vorsitzende

Oft – und seit Jänner gehäuft – rufen 
KollegInnen an, da sie ihre Gehalts-

auszahlung kontrolliert haben wollen. 
Einerseits finden sich viele auf den neu-
en Gehaltszetteln nicht zurecht – dazu 
kommt die Info „Wie lese ich meinen 

Gehaltszettel?“ bald auf die neue BR- 
Homepage.  
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DISKUSSIONSSTOFF

VON ZWEI KOLLEGINNEN,               
aus einer FORM               

„Zu welcher Gesellschaft möchten wir 
unsere Kinder erziehen?“ 

Nach mehr als 25jähriger Berufs-
erfahrung bemerken wir in letzter 
Zeit immer mehr, dass der Beruf einer 
Freizeitpädagogin / eines Freizeitpä-
dagogens immer ähnlicher dem Beruf 
einer Animateurin / eines Animateurs 
in einem „ALL INKLUSIVE CLUB“ wird.
Geballte Freizeitaktivitäten, Kurse, Ate-
liers, Workshops,….es gibt regelrecht 

einen Wettbewerb unter dem Motto 
„WER BIETET MEHR AN“. 
Daraus resultiert wenig Zeit für Ruhe, 
für Gespräche, für die soziale und emo-
tionale Entwicklung der uns anvertrau-
ten Kinder.

WARUM darf einem Kind nicht einmal 
langweilig sein?
Studien beweisen, dass  Langeweile die 
Kreativität und Produktivität fördert.

WARUM ist dies bei BiM / in unserem ge-
samten Schulsystem nicht möglich?

Möchte BiM durch Überangebote an 
Schulen, durch Quantität statt Quali-
tät die Situation in der Nachmittags-
betreuung (Raummangel, zu wenig 
Freiflächen, zu wenig Personal,…) ver-
tuschen?

Statt den Kindern eine gemütliche, fa-
milienähnliche Umgebung anzubieten, 
fördern wir Oberflächlichkeit, Schnel-
ligkeit, Rastlosigkeit,…

Geht es nur uns so?
Sind wir schon zu alt?

EIN TEXT ZUM NACHDENKEN

11. JUNI
KAMPF GEGEN ÖKONOMISIERUNG 

Wie erfolgreich gegen Ökonomisierung kämpfen?
Podiumsdiskussion mit Beispielen aus Deutschland
Organisiert von: IG social (GPA-djp)

Viele kämpfen gegen die Verschlechterung ihrer Arbeits-
bedingungen durch die fortschreitende Ökonomisierung 
unserer Branche. An diesem Abend werden wir uns mit 
Beispielen erfolgreicher Kämpfe dagegen beschäftigten.
Referent: Uwe Ostendorff, Gewerkschaft Verdi)
 
Wann? 11. Juni, 18 Uhr 
Wo? BFI Wien, Alfred-Dallinger-Pl. 1, 1030 Wien (U3 Schlacht-
hausgasse), Raum rechts vom Stiegenhaus im Erdgeschoss

14. - 16. JUNI
BILDUNGSKONGRESS IN LINZ

Schulautonomie Monitoring Österreich (Schaumonito) 
veranstaltet ein österreichweites Vernetzungstreffen mit 
engagierten Akteur*innen der Bildungslandschaft!

Motto: Wohin geht die Reise? Wir wollen möglichst viele 
Beteiligte an einem Ort bündeln, über Stolpersteine, Vi-
sionen und Vernetzungsmöglichkeiten diskutieren und 
konkrete Maßnahmen ableiten.

Mehr Infos zum Programm: www.schaumonito.at

Wann? 14. bis 16. Juni
Wo: PH Oberösterreich, Kaplanhofstraße 40, Linz

TERMINE



10

VON DEN STANDORTEN

Letztes Jahr wurde im Intranet der 
BiM zum Malwettbewerb von Amnesty 
International aufgerufen. „Zeichne ein 
Menschenrecht“, so die Aufgabe.  Ich 
habe lange überlegt. Ich wollte etwas 
Originelles und leicht Umsetzbares 
für meine 6-Jährigen-Gruppe machen. 
Im Theater (ich war im ersten Beruf 
Schauspielerin) ist ein Werk nur durch 
seine Facetten lebendig. Schräge Töne 
und unterschiedliche Charaktere ma-
chen alles spannend. Die Kinder sind 
die Noten für ein Gesamtwerk. So kam 
dann die Idee. Jede Note ist wichtig und 
ein Teil des Ganzen. Der Hintergrund 
des Notenblattes zeigt unsere Erde mit 
Wasser, Wald und Bergen. Peter Ma-
xian, Nativ Speaker und Chorleiter an 
der OVS Lavantgasse, schrieb dann ein 
Lied für unsere Notenköpfchen (siehe 

Karte). Von 400 Einsendungen wurde 
die Zeichnung der 1b OVS Lavantgasse 
ausgewählt und ist jetzt die Dankes-
karte 2019, die an über tausend Spen-
derInnen von Amnesty International 
verschickt wird. 
Am 16. Mai fahren wir mit den Kindern 
zur Preisverleihung und unser gemal-
tes Menschenrecht, Artikel 1: Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit, wird durch 
Gesang und Tanz lebendig. Professio-
nell gefilmt werden die Kinder bei un-
serem Auftritt dann auch, um auf der 
Home Page von Amnesty Österreich an 
die Menschenrechte zu erinnern. We 
are equal we are free, we are the same 
you and me. 

JUTTA GRÜNEIS
OVS Lavantgasse

1. PLATZ BEIM AMNESTY-MALWETTBEWERB

KÜNSTLERiNNEN AM WERK
Die kleinen Künstlerinnen und Künst-
ler aus der OVS Knöllgasse 59 waren 
wieder fleißig am Basteln. Die Bilder 
zeigen zwei Projekte, die von der Grup-
pe 1 (3C und 4B) zu den Themen „Up-
cycling“ und „Stoffkunst (Ostern)“ kre-
iert worden sind.

BEYHAN KOCADORU
OVS Knöllgasse

Spontan gab es eine 
Anfrage unserer 
Frau Direktor, ob das 
Nachmittags-Team 
bei der Gestaltung 
der Schülerzei-
tung mitwirken 
möchte.
Ich entschied 
mich kurzfris-
tig mit meiner 
1. Klasse die-
sen Beitrag 
zu gestal-
ten. In den 

vielen Gesprächen mit den Kindern 
konnte ich viel Neues über sie erfahren 
und ihre besonderen Wünsche in den 
nächsten Planungen berücksichtigen.
Mir war es wichtig, unser neues Fir-
menlogo mitzutransportieren und auf 
die Professionalität unserer Arbeit hin-
zuweisen.
Den Hauptteil dieser Arbeit erledigten 
allerdings die Kinder mit ihren herzi-
gen Comic-ähnlichen Zeichnungen.

BRIGITTE NIECKULA
OVS Svetelskystraße

FREIZEITPÄDAGOGIK IN DER 
SCHÜLERiNNENZEITUNG
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Das Betriebsratsteam wünscht allen 
frisch gebackenen Mamas und Papas 

aus unseren Reihen alles Gute und 
eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus 
dem Betriebsratsfonds bekommt ihr 
einen Hundert-Euro-Gutschein als 

kleine Unterstützung. Außerdem gibt 
es auch für Schwangerschaftsunter-

suchungen Zuschüsse. 

HERZLICH WILLKOMMEN!
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„UNSERE“ BABYS

Mein Sohn Sarp Arel Yildiz ist am 
22.07.2018 auf die Welt gekom-

men und war ein Frühchen. Er 
war 40 cm groß und 1385g 
schwer bei der Geburt. 

DENIZ YILDIZ
GTVS Einsiedlergasse

Hallo Welt, hier ist Lorenz Va-
lentino. Am 28. Februar 2019 

erblickte er um 8:12h mit einem 
stolzen Gewicht von 4,07 kg 

und einer Größe von 53cm 
unsere tolle Welt. Wir sind sehr 
dankbar über unseren wunder-

vollen Sohn!

KATHRIN PITTNER 
GTVS Mannagettagasse

Unser Engel Alya ist endlich da. Sie 
ist am 28.02.2019 um 10:14 Uhr 

auf die Welt gekommen, war 50cm 
groß und 3240g schwer.

FUNDA ERBATUR 
OVS Tomaschekstraße

Isabella Lucia wurde am 25.2.2019 
um 21:29 geboren. 

ANGIE LOZANO
OVS Erlaaer Straße

Marianne Dorothea kam am 7. 
Dezember 2018 um 11:35 in 

Wien auf die Welt.  

LORENZ KALSS
OVS Karl-Toldt-Weg



Einladung zum
Sommerfest

für alle MitarbeiterInnen der 
Bildung im Mittelpunkt GmbH

Wir als Betriebsrat und die Geschäftsführung laden Dich und deine KollegInnen 
zu einem Fest für alle MitarbeiterInnen mit Schmankerl-Bu�et im gemütlichen 

Rahmen ein, dazu erwarten euch noch zwei Getränkegutscheine vor Ort. 
Anmeldung: entweder online unter tinyurl.com/sommerfest19 oder Formular 

unten ausfüllen und bis spätestens 7. Juni ins Betriebsratsbüro schicken.

Montag, 17. Juni oder Dienstag, 18. Juni
Schutzhaus Zukunft

Auf der Schmelz, Kleingartenanlage
(U3 Johnstr., Linie 9, 49, 10A, 48A)

• Einlass ab 17:30  • Kurze Präsentation des BR
• Ansprache von Geschäftsführer Mario Rieder

• Ansprache von BR-Vorsitzender Selma Schacht
•Bu�eterö�nung um ca. 19:00

Wir freuen uns auf einen gemeinsamen Abend! 
Dein BR-Team & die Geschäftsführung

ICH MELDE MICH VERBINDLICH AN: 
Ich komme an folgendem Tag zum Sommerfest, 
bitte einen ankreuzen:       Name:
         Adresse:
O 17. Juni 2018  O 18. Juni 2018

Standort: ____________________________________________

___________    _____________________________________
Datum     Unterschrift

Bitte diesen Abschnitt bis spätestens 7. Juni 2019 ins Betriebsratsbüro schicken: Mail (betriebsrat@bildung-wien.at) oder Fax (01/524 25 09 27)
Die Anmeldungen werden nach Einlangen gereiht. Bei Überbuchung kann auf den anderen Termin umgemeldet werden.  


